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Kreises Schweidnitz

KONRADSWALDAU

Über die ründung des Ortes, der den Jüngeren Doriern des Kreises
gehört, sind Wır gut unterrichte Er ist auf ehemaligem Waldboden
entstanden und ZWar In dem großen Waldstreifen, der Sich Vor 700
Jahren VOT)] reiburg her zwischen Weistritz und Striegauer Wasser
HIS den Pitschenberg eranzOog. Nur kleine esie dieses großen
Waldes stehen eulie noch, namlıch der Nonnenbusch, der Zedlitzbusch,
der KOönigszelter Wald, die Walder l aasan und Konradswaldau,

Tempelberg, De] Tarnau, DEe] Raaben, der Hummelpusch, der ald
auf dem Pitschenber: Zu Anfang des Jahrhundert In diesem
riesigen Waldgebiet MUur wenige Dorier, In Lichtungen und Brandstellen

Alt-Jauernick, Ischechen (ab 1935 Friedrichsrode), Saarau,
Laasan, ohenposeritz An rn Von Flüssen und Bächen Zirlau,
auU, Peterwitz, Raaben, Sasterhausen, 1tS  ni Tarnau Hier
SC| NUun die Im Jahrhundert beginnende Neubesiediung Ure
euische Bauern gründlic|  n andel Die Piastenherzöge In Schlesien
hatten SIch entschlossen, Ihr lLand auf eine hohere Kulturstuife
bringen und riefifen dazu euische Bauern herbel, die Imstiande
mit ren guten eisernen Werkzeugen auch dem ald en,
ihn rocden und auf dem NEUGEWONNENEN Rodungsgebiet MeUeEe Dörifer
entstehen assen So wurde In der zweiten Haltte des anrhun-
eris auch eIn Bauerntrec| In den ald zwischen den Schon esie-
nenden rien Saarau und Hohenposeritz elenkt mit der Aufgabe, dort
eIn schönes, großes, deutsches Bauerndorf entstehen assen
Plan und Durchführung gingen Vo Herzog Konrad Von Glogau Au  C
Wie kam Mun der Herzog aus dem doch ziemlich weit entiernten Glogau
hier In uUNnsere Schweidnitzer Gegend? Um 1270 erum ehorte iIihm
der Piıtschenberg mıit seiıner m  un Damals befand sıch auf dem
erge eiıne Burg oder 81n Schloß, das 1365 als FNVCZ OTTf dem huse  s

Schloß) genannt Ird Der Bereich des Herzogs Konrad erstreckte
sıch In einem Ziptel VO Pitschenschlosse Aaus noch udlich In den
ichten ald hineiln, er Dei Wurben und Gohlitsch auftT das Gebiet
der Grafen Von Wurben und bel Hohenposeritz auf das der Grafen von

Julius illa, Chronik der riegau 1889), 28 und Hans Stiebitz
Hans Styvitz) Wäar damals Beisitzer des Zwölfergerichts In Schweidnitz, dem NUur Adlige
angehören durften Er cheint rst nach 1528 Konradswaldau erworben aben, enn
er Ird In diesem re NnUur als „Hans vVI von Märzdorf“ (Klein Z  ° erwähnt
1550 Wär Besitzer Von Freuden LOrenz Von Seidlitz, der auch 1535 als Abzwei-
gung von Konradswaldau gegründet hatte 1568 warFr immer ZUr Herr-
Schaft Konradswaldau gehörig



Poseritz/Striegau WDE wurden die Burgen en, Krossen
der Oder und Greiffenstein De| Lauban der Gemahln des Herzogs
Konrad Von GIlogau als Le! eine Art Iltersversorgung) ZU
sprochen. Sie War die Tochter des Markgraien Von Meißen

hat die 1ese drei Schlösser aber NIC| esessen,
denn ScCNOnN 276 kaufte SIE der Herzog eInrıc| Von Breslau, WOMI

also Aaus dem ogauer Herrschaitsbereich In den des MerzZOogs
Von Bresilau ubergin Als später das Schweidnitzer Land unter
dem Herzog ndig wurde, kam zu Fuüurstentum
ICNITZ; 7492 wurcde dem Kreise zugeteilt und 1932
dem Kreise eumar während der ehemalige Zipie!l
beim Kreise Schweidnitz lie Der MerzZOg Konrad von Glogau, err
von itschen, wollte MNMUunN den ıhm gehörenden großen ald udlıch
des Pitschen  rges erschließen, und ZWar Anlage großer
Bauerndorier. grundete er elbs Tarnebach Qn Dorft, das ET
nach seiınem amen nannte, und wahr.  inlıc einer seIner Rıtter mit
amen alcOo In unm!ttelbarer Nachbarschait das Dort Kallendorrt el
das NeUue herzogliche Dortf mitten Im 1ag, nannte der Gründer
Konradswalde Diesen amen ehielt HIs nach 785 Konritz-
walde, 1576 Conradswalde, 785 Konradswalde, mundartlıch Kun-
nerschwahle), dann anderte SIch der ame In Conradswaldau, 1920
In Konradswaldau, den DIS zu Eeindringen der olen 945 fuhrte

Ist Konradswaldau VO Herzog von Glogau gegründet worden 'Ia)
können wır auch den ungefähren Zeitpunkt bestimmen DA
das Pıt:  nschloß breslautse! wurde, muß Konradswaldau zwischen
1250 und 276 entstanden senmn Der Herzog gab ZWar den Anstoß zur
Neugründung und seinen amen, die eigentliche DBesiediung aber
führte In seiınem uftrage eın Locator ur dessen amen wır NIC|
mehnhr wissen. una galt Lage und Umftang des Dorifes und seiner
Gemarkung festzustellen azu MUu das Waldgebiet VermeS-
sen und die Nachbardorier Raaben, Saarau, HMohenposeritz und
Tarnau SOWIE die MEeU entstehenden Dorifer Eckersdorft und
Kallendort abgegrenzt werden 8312 ha oder 39248 Morgen mfaßte die
Gemarkung des Dorfes und ZWar verwendete Man hier wWwIie
meıls auf schwer rodendem Waldboden die große oder fränkische
Huife Von 25 Die Gemarkung erstreckte sich von Raabenberge aus

'la) Ortsnamenerklärung ach Moepert. Gottschalk ist anderer Meinung: „Ortsnamen
AUS Vornamen können auf den damalıgen esitzer des Territoriums hinzeisen. MeIi-
siens wurde jedoch der ach dem LOCator (Unternehmer) benannt, der Im uftrag
des Grundherrn die Durchfüuhrung der Besiediung der ıhrer mgebung ach deut-
schem eC| uüubernahm und alur die abgabenfreie Scholtisei übernahm. Nur selten
werden Dorfer ach dem damaligen Herzog benannt sein, enn ann mußten wir
viele Heinrichsdorf, Konradsdorf, Boleslavice, Wladislavia USW. en Wenn KON-
radswaldau nıCH ach erzog Konrad Von GIOgau, 273/74, Dbenannt sein sollte,
ann entlele die obige Bestimmung der Grüundungszeit (zwischen 1250 und O):
Fuür Kallendortf Radler, eiträge zur Geschichte der Grussauer Klosterdörfer Kallen-
dortf Eckersdorf, In Archiv für schlesische Kirchengeschichte 1978) {9-9/.



nach en den alten Doriern Saarau und Tarnau vorbel DIS aut
eEIiwa 1/ Kallendort eran Als esie Lage T1ur das MEeCUE Dort DOot
siıch eIn Hinziehen Tarnebach dessen Wasser Tur Irınkwasser,
Viehtranke, reuerbekampfung und Betrieb Von Muhlen gebraucht
wurde mıit der arne ZOG sich eın Weg Von Saarau nach Tarnau
und Bockau hın, der MNUun verbreitert wurde und dem sıch In und
rechts die Bauerngehöfte Im rundrı eInes Straßendorifes AaUuUS-
richteten Ans Kam das Rittergut, und dort entistan auch
eine Wegespinne, vVon der Aaus die Wege nach Saarau, Raaben, Tarnau,
ohenposeritz, Schönfifeld und Kallendorftf ausgingen. Eine zweite ege-
spinne enistan spater, als das Drn sıch nach Saarau ausdehnte,

Südwestende, VvVon Aaus die Wege nach Saarau und eu-Sorgau
SOWIEe eın Weg S  3 Bahnwaärterhaus ausgingen Das War abe! arst
nach 1950. als Neu-Sorgau gegründet Wär. 1576 werden 20 Bauern
mit 27 genannt, Was auch die ursprungliche Anzahl bel der
ründung gewesen serın durite auer He also eıne Hutfe

100 Morgen, MUur en auer uien 200 Morgen Die resi-
ichen 287 ha wurden In ZzWeEeI rößere uter aufgeteilt, eıne Erbscholtisel
und eIn Rittergut, eren ursprüngliche ro sıch nıicht mehr festellen
1aßt azu Kam Im Lauf der Zeit eın welteres Vorwerk, der rishof,
etiwa einen halben auf Kallendorf elegen Alle drel bestanden
bis In die Neuzeit; 785 werden SIEe als „dreıl orwerke  LL erwähnt,
1845 als „ein Vorwerk, eIn ehngut“”, In uUuNserer Za alle drel

eıInem Rittergut vereinigt, das auch noch 204 ha Bauernland dazu
erworben

Neben den Bauerngehöften errichtete man noch verschiedene andere
Gebäude, den Gerichtskretscham, eiIne Wassermühle, eine rauere!l,
da der Ort Schon mehr als 77/9 Von der nacnsien entvern Iag
und NIC| mehr unier das Meilenrecht flel, und eIn Brechhaus,
In dem der geerniete Flachs gebrochen wurde In späterer Zeit, ohl Im

Jahrhundert, kam eine Windmuhle dazu, die bereıits 1785 und dann
nochmalils 1845 erwähnt ird Sie stan auf dem „Windmuhlenberg“
Wege nach eu-5Sorgau Der etzte Muller, Gerstmann, der 1890
auch die Raabenmühle ekauft atte, aute nebDen die ro Mehlmuhle
noch eiıne kleine Tur Schrot und Graupen, die el VO Volk „Mutter
und Tocht  6 genannt wurden Als die Jahrhundertwende nfolge
der übermächtigen Konkurrenz der MmoOodernen Großmühlen das ro
Muhlensterben In Schlesien einsetzte, llıeben auch die beiden KOn-
radswaldauer Mühlen NIC| avon verschont und siellten ren Betrieb

900 erum eın Der Muüuhlacker, auf dem MNan Braunkohle
hatte, wurde ulmiz-Saarau Das Rittergut riıchtele Im
Jahrhundert auch eiıne 16 eIn, geelgneten SIO and Man
genügen in den Tonloöochern der Gemarkung In Iichtung Saarau
on Im Miıttelalter Stian Konradswaldau mMıit seIner Schafzucht
vorderster Stelle des Kreises, 845 1282 Schafe, die Im arls-



hofe untergebracht Er hieß eswegen auch die „Schäferei”
Vor dem Weltkriege das Gut eıne Schafe mehr.

D)as Bauerndorf erhielt DE der ründung eıne Kirche, sondern
wurde der benachbarten en Kırche In Hohenposeritz zugeteilt, wohiln
die Konradswaldauer Katholiken noch uUnNnSerertr Zeit gehörten. Das
real der emenmnde und auch des Rittergutes Wäar sehr groß, denn
man den ganzen ald DIS autf eringe esie Raabenberg,

Tempelberg und Hel Tarnau erodet 885 betrug der Wald, der
ehemals die Gemarkung edeckt e1 MUur noch el der
emenmnde und 38 beim ominium, also 57 bel einer Flur
Von 812 errichtete die Gutsherrschait dreli Außenstellen,

Im Zuge einer Innensiedliung das Land besser ausnutzen KON-
Ne  n IC Vor dem enistan en Vorwerk, der (Karlshof),
1C| der Grenze nach Kallendorft wurde die Kolonie eu-Sorgau
gegründet und der Grenze nach Tarnau die Kolonie Freudenthal

eu-Sorgau enistian 1550 und ernhielt seiınen amen VOoO
mittelhochdeutschen Wort das die Seitenwand oder Seiten-
einfassung Der risname eu-Sorgau bezeichnet also die
Lage der außersten Gemarkungsgrenze. DIie sudlichsten Häuser
Von eu-Sorgau stoßen auch die Kallendorier Grenze Freuden
le als Gegenstuück dazu unmittelbar der Grenze Von Tarnau
Während der arlsho eIn Vorwerk mit einigen War, hatten
Freudenthal und eu-Sorgau mehrere Wohnhäuser 885 werden fur
Freu 6 Wohnhäuser und 3 Finwohner genannt, dazu eiıne
Wassermühle, für eu-Sorgau Haäauser mıit 88 Inwohnern 1845
agegen mifaßte en Vorwerk und Häuser:; emnach Wäar das
eu-Sor!  er Vorwerk zwischen 845 und 1885 aufgesiedelt worden
el Oolonıen ehörten iımmer ZUur Herrschafit Konradswaldau

1297/ wird Konradswaldau zu ersien Mal schriftliec| erwähnt mıit ulen-
verfassung und Form der Steuer als Geldzenhnt Grundherr Wäar damalis
der Ritter Tyzcho Scheinbar hat der Merzog 12706, als der Pitschener
Zipfel Bresilau kam, die Grundherrscha einem Rıtter übergeben
oder Im Norden grenzte Konradswaldau das Grüssauer
Klosterdorf Raaben Die Grenze, die Im ald verlief, WwWar ohl nicht

bezeichnet, jedenfalls entstan 324 en Streit zwischen
dem Kloster Grüssau und dem Riıtter emr! Von Prede!l In Konrads-
waldau Dieser verzichtieie schließlic| auftf den ald und erhielt
Vo Kloster eiınen Zins Von Mark, den das Klosterdor Hohgiersdor
zahlte lieferten die Moönche dem Ritter und seiner Frau
Jährlic| eIn Gewebe weißen Klostertuches (die Zisterzienser irugen
weırißen Habıt), das den Wert Von 60 roschen MU Von den
weilteren Konradswaldauer Grundherrn und Rittergutsbesitzern Ist
Tolgendes ekannt 353 Gonrad Von €zirn er nannte sıch auch In
verschiedenen fürstlichen Briefen und rkunden, In enen Sr als
fungilerte, Konrad vVon Konradswalde, on zırn genannt 423 finden
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wır das Im Schweidnitzer reich begüterte Geschlecht VoT chel-
endortf als esitizer und ZWar die und Konrad VvVon
Schellendort 1432 Ist genannt Hermann VonNn zeteryz (Czettritz „auf
Konradswalde gesessen”. Er nahm 1410 des Deutschen
Ritterordens len und | 'tauer teil, jedoch wWwissen wır NIC|
ob ar auch 1410 In der Von Tannenberg mitgekämpft hat Fr
War 14392 Unterhauptmann Schwelidnitz und wurde dann en g —
fürchteter Raubritter 1444 wird er als „aArges Landesbeschädiger  06 G6-
nann Hundert später sind die Mühlheims, die Aaus

stammıten, dann Laasan esaßen und 1548 auch Konradswaldau FS
Wäar George Von Im, der SsSeINe Rechte auft das Obergeri und
die rDarıen nachweilsen MUu Wie SsSchon gesadgtl, das Rittergut
das Braurecht, da mehr als 7'/9 VON Schwelidnitz Oder Von riegau
entiern Iag Auch das Obergeric uber und Tod der
uisnerr. also mit Bestimmtheit eiıne Staupsäule als
Wahrzeichen der nıederen Gerichtsbarkeit „Haut und Haar”) und
eIn Galgen als 7Zeichen der oheren er „Hals und and”) In und
He dem orie gestanden, Von Heiden ist Jjedoch eıne Spur mehr
vorhanden, auch der urname Galgenberg NIC mehr.

1550 ehörte Konradswaldau dem Rıtter ans VvVon 1eDItizZ Sern Grab-
sierin eiinde siıch In der katholischen Pfarrkirche Striegau'), „Hans
ITZ Von ertizdo auf Konritzw.  “ Ihm ehörte also auch das
benac  rie Klein-Merzdorf; seiınen ONNSITZ ST Jjedoch In KOon-
radswaldau Er scheint seinen Besitz dem Rıtter Julius Von Adelsbach
verkau und sich nach triegau zurückgezogen aben, er 1560
Ssiar 568 Wäar Besitzer Von Konradswaldau der Rıtter Julius VvVon

Adelsbach, dessen Geschlecht Aaus Adelsbach el Waldenburg stammte
Er wird noch einmal 15792 als In einer Urkunde despt-

Von Schweidnitz-Jauer erwähnt Ihm ehörte auch Niklasdortf
Del riegau 1573 siar er wie semin Vorgänger ebentfalls n He
Auch semn Grabsteimn eimnde sich In der Stiegauer rrkır:! 1573

Von Adelsbach und NI auf radswalde leıt allhier be-
gra Sein Sochn scheint bei seInNnem Tode noch unmundig gewesen

selin, denn 1576 ist seINne Frau als RBesitzerin Von Konradswaldau
genannt, „Frau Adel  In onradswalde  “ Ihr Tolgte ihr Sohn,
dessen ornamen wır NIC| mehr wWwISsen, schlie  IC Gottiried Von
Adelsbach 1594, onl der des Julius VvVon Adelsbach Auch ın
orten Konradswaldau und Niklasdorf Er ird noch 1619 als Be-
sitzer erwähnt 1653 Wäar Grundherr der Rıtter Friedrich Von Motschelnitz
Wahrscheinlich hat unter dieser Famıiılıe Konradswaldau den Dreißig-
ährigen rieg mitgemacht, In dem böse mitgenommen wurde Fine
Nachricht Von 1641 sagt ‚Freu  al NTZ wüste  . Konradswaldau

Martin Treblin, Verzeichnis der 1641 abgebrannten und verwüsteten des eich-
bildes Schweidnitz (Beiträge ZUur Siedlungskunde Im ehemaligen Fürstentum Schweld-
nitz. Darstellungen und Quellen 6  0  6 (1908)
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und Neu-Sorgau sind ZWar Im Verzeichnis der abgebrannten Dorier
Vvon 641 NnIC genannt, hatten aber auch schwer Q  1 Wır WISSen
das Aaus einem Visitationsbericht uber die Hohenposeritzer Kirche,

AUuUSs dem 667 heißt: *) ‚Conradswalde, die Bauern 7'/9
chefifel Weizen und ebenso viel aler als Kirchenzehnten en, die
anderen cker sind HIS Jetz noch unbebaut Das ommıum ezahlit
Von seinen Ackern nichts FS ıst er aron Von Monteverques,
der die andere Hälfte des Patronats für sich beansprucht.‘ Damals

also das ommıum neben dem Dominium Hohenposeritz das
atrona uber die ortige Kirche

Während des angen Krieges War der Kailserliche Generalwachtmeister
aron LUdWIG VoNn Monteverques mit seinen I1ruppen menrmals in
der Schweidnitzer Gegend GEWESESN. Sie in gut en,
daß er nach dem Kriege ablieb und Maärz 650 „die gantz
verwusieien Omantzer uter  0ß für aler kauite Dreı
später undete er seiınen Besitz ur'! den Frwerb der Nachbarguüter
Konradswaldau, eUu-Sorgau und Freudenthal a Kaufpreis 9000 aler.
annn gIng ET aran, seINnen ast estlos zerstörten Besitz wieder auft-
zubauen Seine zweiıte Frau Sophia Maximiliana, geb Gräfin VOT Nostitz,
War SeINe Universalerbin, überlebte iıhn und heiratete In zweiter Fhe
den Grafen Hermann VvVon Oppersdorf, In dessen Famıiılıe die uitier IS
705 leben ann gINng Konradswaldau Johann Ferdinand VON

Carwath über, später die Familie Von Wallenberg WL7 wurde eIn
Adelsdiplom fur DUucCIus Von Wallenberg auf GConrads-
wa ausgestellt. Der esitzer elichior DUucIus Von Wallenberg War

Hereıts 722 gestorben, SsSeINe 1iIWe Sophie Elisabeth, geb VOTI Kno-
er die uter und heiratete In zweiıter Ehe den nDreußt  n

erstien Samuel| VvVon Winterfeld Sie wurde 1733 zu zweiten
Mal 1IWe und heiratete in dritter Ehe eiınen Graien VvVon Nostitz Das
Gut Konradswaldau gINng dann dessen Nefien über, die Johann
ol VOonNn Knobelsdor verkauften 1785 wird dieser noch als esitzer
erwähnt

August 1760, nach der Von nNiItZ, vereinigten sich
be|rdie Öösterreichischen ArmeekKorps des Feld  alls aun
und des enerals Von asSCy, die August nach Konradswaldau
bzogen elıtere Nachrichten Aaus dem /jäahrigen Kriege iehlen 1845

radswaldau und Ingramsdorf iIm Besitz der Landgräfin von

Für:  erg, die in ı1en wohnte und ıhre uter urc)| Inspektoren
bewirtschaften leß Schließlic| gingen Güter In den Besitz des
errn VOTI Kulmiz AauUT Saarau uber, 1880 war Dr. ohil Pau!l Von Kulmiz
er War 1886 Reichstagsabgeordneter und ehorte zur Kommission der

Joseph ungnitz, Visitationsberichte der Diozese Bresilau, (Br 1902 675
unier Domanze.

Radler, Domanze, ahrbuch (1969), 271



General-Kirchen- und Schulenvisitation der evangelischen Diozese
rie' Der etzte Besitzer der Rittergüter Konradswaldau und
Ingramsdorf War Gar/]! VOTI Kulmiz Zum omımnıum gehörten das
Vorwerk arlshoTt, genannt die Schäferel, eine Gärtnerelil, eıne chmiede,
eIine Stellmacherel, eiıne ackerel, eine Brennerei und HIS ZUur run-
dung der Genossenschaftsmolkerei In Saarau auch eIne Oolkereı SowIle
eın Brechhaus

In den Besitzverhältnissen der Bauern ergaben sich Im auie der Zeit
mannnı  ne Veränderungen. Die Zahl der ohl! ursprünglichen Bauern
(20) War 1576 noch vorhanden; 1785 A MNUur noch 9’ alur aber

Gartner (Steller). Die Grundherrscha also eınen erheblichen
Teil des Bauernlandes, VOT allem nach dem Dreißigjährigen Kriege,
als „wust“ und „erledigt” eingezogen und ZzZu Rittergut zugeschlagen,
eiwa 200 ha, und eiınen anderen Te!il des Bauernlandes Stellen
verkleinert. Die Zahl der Bauern ging nochmals Im Jahrhundert vVon

a auf zuruück, schlie  IC kaufte in der zweıten Haltte des Jahr-
un das ommıum nochmal Bauernguter auf, schlug den
aber NIC| wIe fruher zu Rittergut, sondern bergab die uier drel
selbständige Bauern als Siedier. amı gab eS HIS 1934 nNnUur noch
7WEI selbständige Bauern Im Was eutige Rittergut, das aus

dem en Rittergut, dem Lehngut, der Frbscholtisel und eine
Von Bauernguüter entstanden Wäaär, mfaßte 1885 491 h ’ avon 268

52 ha l1ese, 38 Wald; 1892 agegen nNUur noch 478 h 3 mMan
also 13 ha verkau oder abgesiedelt. mfifaßte 1892 das Domıi-

nıum Konradswaldau 337 CKer, 3 l1ese, 25 ha Wald,
Wasser, insgesamt 399 h 3 das Rittergut Freudenthal 61 cker,

ha jese, 10 Wald, /9 Die Statistiken >)
jolgendes Im 576 gab 20 Bauern mit 27 ufen, IM
1785 dreli orwerke, Q  - Bauern, Gaärtner, 32 Hauslier, Wassermühle,

Windmühle, 316 FEinwohner Im re 1845 63 Häuser, herrschaft-
iches Schloß, Vorwerk, ehngut (DIS 1900 Im Rittergut aufgegangen),
476 Einwohner, avon 47 Katholiken 1885 die emerın 327
156 ha CKer, Wiese, 91 Häuser, 078 Einwohner
855 evangelisch, 223 katholisch). Ein Te!ll der Flur wurde Von der Indu-
sirıe In Saarau genutzt Zur emenmnde gehörten Freudenthal mMit S ohn-
häusern und 392 Finwohnern SOWIEe Neu-Sorgau mıit e Hausern und
88 Einwohnern Der Gutsbezirk mfifaßte 4971 ha, Wohnhäuser, 167 FEin-
wohner 147 20 Der ar eın und
12 Einwohner 1939 zahlte Konradswaldau 1522 Finwohner Das Schloß,
1845 zu  3 ersten Maı erwähnt, wurde kurz vorher iIm klassizistischen

1576 Verzeichnis der Bauern und uien 1576 Dei Martın Trebilin wie Anm 1641 wie
Anm 1785 Fr. Zimmermann, eyträge ZUr Bes:  reibung von esien
1845 Knie, Alph.-statist.-topograph. Übersicht der er, Flecken, Städie und
andere rte der Kgl reu Provinz Schlesien (Breslau 13845
1885 Gemeindelexikon der Provinz Schlesien. 1892 an  UuCk des Grundbesitzes der
Provinz Schlesien
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Sti! erbaut S hat rechteckigen rundrı Hesitzt dreli CK-
werke mMT lachem Dach den Schmaiselite STIEe J6 en JTreppen-
austiurm Vom Schloß NUur den Tarnebach getren die
Schloßgäritnerel. Der Schloßpark zie sich der arne entlang bIs
nach Freudenthal hın Südlich des Schlosses en siıch der gro
Gutshof mit der Brauerei

Jjeviele Handwerker l Mittelalter l or ebten Iissen WIT nı
mehr neben dem uller und Brauer sicher auch noch andere
WIe Backer Fleischer Schuhm Stellm Schmied denn KON-
radswaldau Iag außerhalb der Bannmeile und konnte die fur
das Dortf notwendigen Handwerker ansliıedeln Nach Einführung der
Gewerbefifreihel leßen sich weltere andwerker nieder, 1845

20 Leider ird Ihr genannt 939 nebDen den
SCAHON genanniten herrschaftliche an noch Z7WEI Schuhma-
cher dreı drei Backer zWEI Fleischer, 81n Friseur, 81n Sattler
Z7WEI E1 Fahrradschlosser e1N aurer SIn Bautechniker,
der Maurerpolier runo Kleinwächte und emin Kolonialwarenhändler
Im auife der Zeıit wurde außber dem en Gerichtskretscham der AaUus
der Gründungszeit des Jahrhundert stammıte noch en zweıtes
SINAaAUS MIt Fleischereı eingerichtet Die rte Konradswaldau und
Iingramsdorf en Amtsbezirk Su  {l des Schlosses miıt-
ten Im Dort 61 eiwa 350 lang und 50 der Von der
Straße Konradswaldau Schönield auf amm MIt e1In-
boge  enbrucke uberschritten Iırd Auf dem Tempel  e Iag EIN Was-
SeIrTeSEeNIrVOI iur die Gemeirmnden Saarau Konradswaldau und Eckers-
dorf Das Wasserwerk der Baggerschanz auftf Kallendorier Gebiet
elegen Dumpte das Wasser das Reservoir autf dem Tempelberge,
Von AUS die genanntien Orte MIT Wasser versor' wurden

DIie industrialisierung Saaraus und Senm Werden Ort mit
3500 Finwohnern auch iur das benac  rie Konradswaldau welt-
reichende olgen DIie fanden Saarau eıne Wohnung mehr
und l die Nachbardorier steigerte sıch die Einwoh-
erzahnl Konradwaldaus Von 4771 des Jahres 845 auf 1522 des Jahres
1939 amı ehoörte der ÖOrt den rößten [ Kreise twa 80 0/9 der
ewonner War l der Industrie Von Saarau und auch Schweldni He-
schäftigt der est estand Aaus Landarbeiıtern Gewerbetreibenden und
Handwer  rn Ferner WUCNS MNun das [Dort MIt SeINnen vielen
Arbeiterwohnungen auch raumlıci und ZWar vorwiegend nach Saarau

Die aarauer Chamottefabrı Iag bereıts AauTt Konradswaldauer Ge-
biet desgleichen e1n großer Tonschacht nor'  IC| der Eisenbahn Im
Sudwesttel hatten siıch die Häuser von Konradswaldau und Saarau
bereits auft WENIGCE 100 eier genaher und die Doörier | ab-

Ihm und dem Lehrer Alfred r!  mann aus Konradswaldau verdanke ich iıne von
Angaben ber das Dorf



sSe  arer Zeıit ineinander übergegan 1843 wurde die Bahnlinie
reslau—Freiburg gebaut und nor  1C| des Dorifes vorbeigefüuhrt. Finen
Bahnhoftf konnte mMan nıcht errichten, der VonNn Saarau nahe 1e
eil der Bahnstrang das Konradswaldauer durchschnitt,
MUu man drei Wegeübergangen Bahnwärterhäuser auen

Im Jahrhun schlossen sich Gutsherrschaft und emenn der
artın uthers und hielten sich weiterhin der ebenfalls

protestantisch gewordenen Kirche In Hohenposeritz Als diese 1654
den Katholiken zurückgegeben werden MUu hielten sich die KOon-
radswaldauer H: welıter entiernten Friedenskirche In chwelidnitz Nun
wurde Schlesien Im 1742 preußisch, und der neue 1L andesherr
Friedrich gestattete den evangelischen Schlesiern, sich eigene Kir-
chen auen, Bethäuser genannt Auch die Herrschaft Von Konrads-
waldau emühte sich eın Bethaus, WOZU der Önig auch seIiıne
Friaubnis gab Alsbald gIng mMan den Bau eran, der 743
eingewelht wurde D 7492 Schon and der ersie evangelische
Gottesdienst im „Schü  oden  ß des Schlosses den Kircheninspek-
tor Pastor pDrim Scharif Aaus Schweidnitz stia Das atron übernahm
das Dominium mit zweli Drittel Baulasten, eın wurden Konrads-
waldau, eu-Sorgau, Freudenthal, Kallendorf, Tarnau, Ingramsdorf,
enmn Merzdorf, Raaben, Pitschen, Sasterhausen und zeitweise Nıklas-
dorf. Von innen trugen Konradswaldau, Neu SOrgau, JTarnau, leıin
erzdor und Ingramsdorf die vollen Kirchenlasten den vierten Te!ıl
der Lasten übernahmen Kallendorft, Raaben, Sasterhausen, Hauswirte
in iItschen, Hauswirte Niklasdorfrt. jese schiede nach dem
845 wieder Aaus dem Pfarrverbande aus und hielten sich Peterwitz
Die Dorier Kallendorf, Raaben, Sasterhausen brauchten NUur den vierten
Te!l!l der IL asten übernehmen, da SIE uberwie  nd katholisch
(sie gehor dem Kloster Grüssau) 1925 mfaßte die evangelische
Kirchgemeinde Konradswaldau 2270 Seelen, avon hatten Konrads-
waldau, eu-Sorgau, Freuden 1265 Das mMmAassıve Bethaus von

Anfang einen stattlichen Turm, eiwa 25 hoch, mit durchbrochener
USSIC) und einen „Zwiebelhel  “ nnen jefen das Kirchenschiff
ZWEe]| Chorgalerien. Im selben re 743 erbaute man neben dem
Bethaus auch en Pastorenhaus, das man 1924 umbaute Fın er
Bericht Jaute y  or einiger Zeit wurde gelegentlich der Reparatur

Eine Nachricht aus dem Ende des Jahrhunderts besagt 48, 29)
daß die In Domanze amtierenden esulten die Besitzerin von Domanze, die Gräfin von
Oppersdorf, veranlaßten, „mit ihren Kindern sSOoviel Weizen saäen, als für die Hostien
In den fünf Kirchen notwendig waren“ (Domanze, Hohenposeritz, Konradswaldau,
Schmellwitz, Groß-Merzdorf) Konradswaldau ber nıe Ine katholisc] irch
Wahrscheinlich Jjelten die es! dort In einem Kaum des Schlosses es-
dienst ab

Hultsch, Silesia i ist.-st; an  uc| ber das Schlesien, Band
(1 953)

?) Aus dem Turmknopf der Kirche In Konradswaldau (Tägliche Rundschau, Hei-
ma für den adt- und Landkreis Schweidnitz, al  r|  al 1961, Nr. VO



des Jurmes der evangelischen Kirche In Konradswaldau der urm-
nop eo  n und ijerbel eıne Schachtel!l mit Schriftstuücken
und eıne Anzahl unzen vor'  en Die unzen, NUur Silbermünzen,

vorzuüglich erhalten, einige sStammtiten Aus dem 1744 Auf
den Papiıerumhullungen standen die amen der eDber, mitunter mıit
Widmung, „Anna Flisabeth Von Ittwitz”,  *: oder „Anno 1744 den

Septembris AUS aufrichtigem Herzen kKunftigem en gutte
roschen Von 1e unky Wirthschafts-Schreiber DeYy HT olen
errn Obrist-Lieutenant VvVon Wiınterifeld Nhier In onradswaldau  “

der obengenannten ame und Pastor Lemberg erscheinen MUur
HBeamten und Domestiquen der Grundherrscha als Geschenkgeber
Die unzen sind 15- und 6-Groschenstücke, die Im vers das Bıld
Friedrichs des Großen und Im Revers den oreuß! tragen
Von den Schriftstücken sStammen Z7WE]| aus dem 1744, In welichem

der auifgesetzt worden ıst und 7WE]I AaUus dem 18618
In welchem der urm einer Reparatur unterworien wurde Von den
ersien beiden rKunden Ist die eine Von dem ersien Pastor der
Kirche, Johann George emberg, die andere Von dem Amtmann eer
erfaßt Die letztere nun sıch miıt der Aufzeichnun der Hand-
werker, die dem urme gearbeitet en DIie Schrift des Pastors
Lemberg ist eINe Chronik, weilche die wichtigsten Ereignisse In aal,
Kirche und in Im HIS zu 1/44 registriert.
1ese Chronik ist In dem VO  3 Pastor Johann Samuel Hoeier im
1817 verfaßten Schriftstuck fortgesetzt. Das vierte Schriitstuck ndlıch,
AUSs demselben re stammend, ist eıne Sammelliste, enthaltend die
amen er ersonen, weilche damals Treiwillige eıtrage ZUur enO-
vation des Turmes gespendet DIie mmIun 248 aler
20 Silbergroschen ergeben.”
Als 827 die Ackertelulun durchgeführt wurde, erhielt der Pastor Mor-
gen 65 Quadratruten Land als Pfarracker DIie emenade das
eC| dreli Kandidaten vorzuschlagen, Von enen der Patron eiınen
auswählte asioren nacC| ÖOtto CcChultze, Predigergeschichte
des Kirchenkreises rn  u’ 938 und Mitteilung Von onannes Grüne-

1742 25 1 757 Lemberg, Johann George, geb 3() 703
In Dergstraße DEe!| s  Orf, ordiniert In Bresilau 1742

1758 A Buchold, Johann Wahrsc  inlich Sohn des 748
In Gugelwitz-Merschwitz gest Pastors Johann Christoph Buchold

7—1 Hoefer, Johann Samuel Benjamin, geb 1746 In Lie-
enau De| Schwiebus, ord In Bresilau 25 153 VL 20 1820
1821 853 aeubner, Kar/| Sigismund
1854 857 artın, geb 821 in Hirschberg, 28 1857
1857 16 30 869 avel, Albert (iustav Hermann, geb d 824
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In Kauern reis lau, ord Bresiau 1857 Hastor in Granowitz-
raendo VO 10 1869 HIS 3A() 889

870 20 902 jese, Friedrich Wilhelim Alexander Vinzenz,
geb 841 Tschiltsch (Berghoöhe), reIs ro  auU, ord 16 1869,
Superintendent 1880 1900

902 1920 Minßen, Johann, geb 1868 In Breslau,
ord 25 18906, Piarrvikar Primkenau 899
Piarrverweser In reiburg Liebenthal reIis LOöwenDberg ab 901
Hilfsvikar In Konradswaldau 901

920 12 371 927 Kliesch, eOrg, geb 1896 In Landeshut,
ord in Breslau 921 Vom 920 DIS 927 n Konradswaldau,
Leiter der Stadtmission Breslau 1927 30 928 in Nieder-Rosen
reIis Vo 928 HIS 932 In Vo 932 IS

10 1936, dann In Schreiberhau, 959 in Aachen, verh
1924 mit rı VvVon Kulmitz, geb 11 8393 in Saarau, 11

958 In Aachen Sie stammte aus der Famlilie Von Kulmiz, Verwandte
des Generalfeldmarschalls Grafen Heimuth Von oltke aut Kreisau Den
Kulmiz verdankte Saarau den ufstieg Vo Kkleinen ÖOrt des Jahr-
underis mit eiwa 100 Finwohnern FAB  3 zweitgrößten Dori des Kreises
mit 37156 ewohnern (von den olen zur Sie begrun-
eien die umfangreiche aarauer Industrie und esaßen die Rittergüter
Raaben, Sasterhausen, Konradswaldau, Ingr:  n und das Schloß
Saarau. Ferner richteten SIE das nach arıa Von Kulmiz genannte
Mariıenhaus für den Gottesdiens en und stielltiten UE Verifug  .
Eingeweiht 16 191

927 3() 936 eder, Gottiried, geb 3() in Smolina reis
Rybnik, Öörd 1925, 1936 nach eIwItZz, 1936 Breslau-Herzoghufen,
947 Gorlitz, 13 1963

936 945 Rosenblatt, rmin, geb 904 A  Nassade!l reIis
Kreuzburg, Oord Bresliau 1934, darauftf Pfiarrvikar in O/S,
Andreashütte 1945 reIis or  eIm, 949 Wildemann/Ober-
harz, 1956 eill 29 977 In {l 934 altrau Wiıedemann

Pastor Jjese War auch uperintendent des Kirchenkreises riegau,
OZUu auch Konradswaldau ehörte er 1e die Fe 13 NOoO-
vember 883 In anlaßlıch desJa Geburtstages Martin
uthers Vor dem zweiten Weltkriege wirkte der Konradswaldauer
Kirche vertretungsweilse auch der Aaus Saarau gebürtige Alfired
ürle Der Kirchendiener und Robert Friedrich tatl über 50
re lang Dienst Bis 1945 die jeweilligen Schulleiter zugleic|
auch Organisten. DIie wenigen Katholiken 47, 385 243)
hielten sich seit der un Zur Kırche in Hohenposeritz, die iruher
selbständige Pfarreıi Waär, seit 1654 aber Fillalkırche von Ingra  m



Gleichzeitig mit der Von Kırche und Pastorenhaus wurde auch
eine evangelische Schule eingerichtet. LDas Schulhaus erbaute iNan
noch VoOor 17093,; zu ersien Mal erwähnt ist Diese „alte Sch
stian noch uUunserer Zeit neben der Kırche Fruüher amtıerie eın Lenrer

der Schule, In die 845 noch die Kınder von 1tschen amen, jedoch
NUuTr Im Sommer; Im Winter gingen sSIe nach Klein-Merzdorf, der
Konradswaldauer L ehrer Nachmittagsunterricht Jjel Nach 900 eichte
das alte Schulgebäude, das Man menrmals vergrößert
el dochn NIC| mehr aQUuUS, dal3 [Nan}n 1909 eın Schulhaus
errichten MU Lehrer dort alı DIS 920 eıne sechste
Lehrerstelle eingerichtet werden mu  e, da die 7anl der Kınder HIS

3500 zugenommMen Bis 935 nahm die 7anl wieder a daß
Man MUur noch vier Lehrkraäfite benotigte. ES War eine Gemeiminschnhaits-
schule, In die auch die katholischen Kınder aus Konradswaldau gingen
Im Februar 945 kam Konradswaldau InS unmittelbare Frontgebiet. DIie
Russen stießen VOT HIS ZUr Inıe Strehlitz, Frauenhalin, Domanze, Tarnau,
L aasan amı geriet Konradswaldau unmıttelbar hınter die euische
Hauptkampifilinie Januar Schon die ersien Flüchtlingstrecks
Aaus dem Kreise Qels den Ort YEeZOYETN, Ende Januar ZOU mMan die
etzten anner zwischen 50 und 60 Jahren Z Wehrdienst en Als
die Russen In die Nahe amen, MUu die Zivilbevolkerung den Ort
verlassen, eine Gruppe ZOG Urc| die Tschechoslowakel, eine andere
In die Gegend Von KOniIggrätz, weitere wiederum lieben Im Walden-
burger Gebiet oder In der Graischaft atz Nach dem Kriegsschluß
kKehrie 1Ur die Haltfte der EFvakuilerten nach Konradswaldau zurück
Inzwischen sıch eine Abteilung Russen Im niedergelassen,
die eine ranker Pierde eireute Im Junıiı 945 erschlienen die
ersien olen und enteigneten die Grundstucksbesitzer SOWIE mıit
nıgen usnahmen aucn die Wohnungsinhaber. Antang August 1946
wurde die Gruppe Von eiwa 250 ersonen VvVon den olen VeT-
trieben, kam In die britische Besatzungszone und wurde Im aum
Salzgitter-Braunschweig untergebracht. Der zwelte Transportrt, der eIn
Vier  !J später abgıing, lie In der sowjetisch besetzten one In
der Gegend VvVon Bautzen und Zittau Die beiden etzten Konrads-
waldauer Familien amen erst nach zwolfjährigem Zwangsaufenthalt
In Muhrau He riegau und Grunau He Schwelildnitz auT run der
Familienzusammenführung In den Jahren 957/58 nach der Bundes-

LU  RF LAURICHENDORF

un  ng

LudwIigsdorf ehoörte den Doriern des Kreises Idnitz, die den
roßten Waldbesitz hatten 336 ha) Früher War der ald noch umTfang-
reicher, denn er eC| das gesamte real VvVon Ludwigsdori 959 ha)



Dieses War die des Jahrhundert SIn Teıl des Grenzwaldes
der SICH der Sudeten entlangzog und die Grenze Bohmen
SCNHUTZIie Fr Wäar größtenteils iast undurchdringlicher ald einzeine
schwaächere Stellen ur Verhaue und Hindernisse verstaäarkt
Men  N Ansiedlungen gab arın kaum hochstens SINIGE er-
und Fallenstellerposten und kleine Orte [ den ales

des Jahrhundert: verlor der Grenzwald milıta-
rische I1 da l1ese nun die MEeUVU entstehenden gutoStadte
üubernahmen gab der Herzog den ald ZUur Besiediung rel und
Von nun wurden große ıl } muüuhsellger Arbeit erodet und
Ackerland umgewandelt große Bauerndorier entstanden auftf dem ehe-
maligen Waldboden Die Siedier amen MmMeIıs Aaus Ober I1NAU-
NNgeEenN Hessen und ranken und wußten SchNhOon Von rer Heimat her
miıt dem ald umzugehen
In dreıl Keilen GgINO Man nun sudwestlichen Te!ıl des Schweidnitzer
Landes den ald eran der hier eiwa HIS ZUur eutigen Isen-
Dbahnlınıer Schweidnitz—-Reichenbach eichte Im Schlesiertale
rangen die deutschen Siedier Von 1eder-Weistritz Aaus VOT Den Auf-
trag dazu gaben die Grafen Von Wurben die Ausfuhrung ubernahmen
die Wurbenschen Lehnsleute Rıtter Von 1eder-Weistritz

Von Burkersdorf) und der Schulze Gerhard Gruüunder VOTN

HMoNgiersdort Daneben entstanden Schlesiertale noch weillere Dorifer
eren Gründer WIr mehr kennen An der außersten udwestgrenze
rundete der Rıtter utitzmann das langgestreckte Waldhufendortf Leut-
mannsdorf '°) und der stießen die deutschen Siedier VvVon
dem Schon bes  enden KreIisau Aaus VOT ScheıIınen SIE EeINe
uCcC Oder ung des Grenzwaldes De| Wierischau Henutzt

en denn Wierischau eıtet seinen amen VO  3 Helidekraut
das l al sondern auftf Waldlichtung oder QauT
WENICETr Stelle waäachst DIe Besiedlung unterstand dem
Ritter aurich und dem LUdWIG, der ebentfalls SIn Ritter
YyeWeEsen SsSenm konnte uhrten das Bes!i  lungswerk Aui-
rage des Herzogs ur dem der ald ehorte unacns wurde die
Gemarkung der beiden er abgemessen und Leut-
MmMannsdort Norden und Westen die MEeU enT-
stenenden Dorifer Fsdorf Ober-Weistritz Breitenharmn Mı-
chelsdorf abgegrenzt Auch nach sien wurde MNUun EeINe
Gemarkungsgrenze die SCANON De Dorier Kreisau und
Wierischau gezogen Die ro der Ludwigsdorier Gemarkung
können WIr berechnen 305 Grundungsbuch 1'I) des Bistums

10) Radler, Beiträ e  — zur Geschichte des Schweldnitzer Käammereidorfers Leutmanns-
dorf, ahrbuc| 5 1975, 38 1.

11) Cod Dipl Sil



Bresiau (Liber jundationis „item LU arCas, solvit el
dimidiam marcam Ebenso ZINS LU Mark, ezahlt aber
UTr D1/m ark immer eine Hufe eine Viertelmark INns zahlte,

damals LUdwI 20 uien eine ark Zins autf n’ Mark
Zins also auf 20 HMufen) In Waldgegenden WUurdcde mıit der ule
(Tfrankische oder Königshu ermeSsen, Ludwigsdorif
umfaßte 20 miıt 500 | and das eutige Ludwigsdorf AaUus
dem en Ort des Jahrhundert und einem Teil des Nachbardorft:
Laurichendortf urcli Zusammenlegung entistitan und 959 umfaßt,

gehorten demnacn Laurichendorf mindestens 459 Daß 2305
Ludwigsdorf MNMUuTr die Haltfte der Zinsen zahlte, anstatt ark MNUur 21/2,
zeigt, daß damals ersti die Halite des Landes gerodet WAÄärTr. Von der
Waldbil6ße VOonNn Wierischau Aus J ef der Weg nach Südwesten eiwa
anderthalb Kılometer weiıt in den ald hinemn ndpun dieses
S, der dann DIS Burkersdor verlängert wurde, errichtete der
Grunder LUdWIG eın Rıttergut; aran schlossen sich die Bauernhofe
nach Norden in Schwen  Id und nach Südwesten In
Leutmannsdort

576 SINd 12) fur LUdwI  orf Bauern und 1n genannt Wenn
sich saeit der Gründungsze!lt Im Jahrhun  rt His 1576 allzuvie!
verändert hat, können wır annehmen, daß die Gemarkung Von
A In LU  m wWIe aufgeteilt wurde uien ZINS-
pflicht!  S Bauernland, Huie für die Kırche sind für sSIE genannt
/5 Morgen ne arr- und Kirchwald), für Rittergut und chol-
ISeIl DIe Scholtise!l aber 1939 MNUur noch 3 ha 124 Morgen, ist
also iruher erheblich größer gEeEWESEN, vermutlich 34 uien groß
3A00 HIS 400 Morgen Ludwigsdorier auer scheint eine al
Huflfe 50 Morgen ernalten en Jj1eselDe Entwic|  ung beobachten
wır aucn Im Nachbardorie eutmannsdorf Dort hatten 86 Bauern 43 HUu-
fen Zanl und der Ludwigsdorifer Bauerngüuüter anderien sich Im

der Zeıt sStar 785 nUur noch FT 1939 NUur noch uter
Der Ort Wurde als Waldhufendortf angelegt, In die Dorfmitte amen
Rıttergut und spater die Kirche mMIt Pfarrhaus als Zentrum;: aran Schlos-
SeNn sıch in langer el rachts und ın des der
entlang u  r 3 die Bauerngüter. Hof ursprünglich seiınen
n unmittelbar hınter den epauden In langen SCAMAalen
reifen ZOQO sich dann das Bauernland HIS Zur Gemarkungsgrenze hın,
Was besonders gut noch He BOgendorf erkennen ist In uUdwIgS-
dOort kann Nan diese alte Flureinteilung nur noch im or eobach-
ten, während SIEe siıch Im Niederdorf Im Lauf der ait ast VOllig VeT-
wWischt hat 13)

12) Fuür die statistischen Angaben Anm WE ;
'|3) Meßtischblatt 5264 Bad Charlottenbrunn, 5265 Reichenbach
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LU  orf ist zu  3 ersten Ma 263 als LUdWIg! villa erwähnt, also
eiwa ZUr ıchen Zeit wIie Leutmannsdorf gegründet Der Grunder |_Uud-
WIg gab dem seiınen Namen, 1263 LUdWIg! villa, 1305 LudwIgSdorf,
1369 Ludwigesdorff, 1370 udwici villa, 376 LOdWIGCI villa, 1576 UuUdWIgS-

Im Schweidnitzer Kreise der ritisname noch eiınen Veitter
In Ludwigsdorf, das dann In Pilgramshain (bei Striegau) autfging. Der
Weg Wierischau-Ludwigsdorf wWwurde NMun IS Michelsdorf verlängert,
und aran rundele Nun der KRıtter aurich Im Westen Von Ludwigsdorf
noch einen welilteren ÖTE geschutzt eIine Burg, die &T auf
dem eutigen Schloßberge udlich des Kleinen Mollenberges anlegte
amı War das Schlesiertal, das ja eine Durchgangsstraße
Urc| das Gebirge ildete, Von ZWEI Burgen geschnützt, der urg
und der Laurichenburg, WODEe!I letztere wohl MUur als Außeniort der
größeren und stärkeren urg edacht Wa  - ege Zzwischen
Laurienberg und ichberg ZOG sich un das NeUe Gebirgsdor hin,
das Rıtter aurich In ro VvVon mindestens 459 anlegen Heß und
dem er ebenso wWwie seiner Burg seinen Namen Laurich gab uriıchs-
dorf, Laurichendo Laurischdorf,o Lauersdorf, Lauersberg,
Laurienberg, Laurienburg, Laurienschlo mundartlıch Schon 305 LUur-
endorf; alle diese Namensformen kommen VOT., Näaheres uüuber Ort,
Anlage, roxbne, Zahl der Bauern USW WISSen wır NIC| da das Dorft
estlos VO oden verschwunden ist Wir kennen MNUur seIne ro
Von uber 460 und wWissen, daß eine Kirche 305
Im er iundationis er den bischöflichen Zinsdörfern des districtus
CIrca montana Bezirk ebirge): Item eccl'esia de Lurkendorf dim!-
diam arcam die Kiırche Von Laurichendor ZINS 1/ Mark, also MmMuß
die Widmut der Kirche ZzwWeEeI uien 200 Morgen groß gewesen SsSenmn

Kirchen

Orte, SOowohnl Ludwigsdorf als auch Laurichendorf hatten also
ihre eigenen Piarrkirchen DIie Ludwigsdor eine Hufe, die
Laurichendo ZzweIı uien als Widmut erhalten Bel beiden durite die
Widmut zunacns meılıs Aaus ald bestanden aben, Wie dies noch
uUunserer Zeit beli der katholische Kirche In Ober-Weistritz der Fall War.
Die Kirche von Laurichendor ist nur eIn einziges Ma! Im re 1305
erwähnt, dann mehr '*) Sie wurde wahrscheinlic|
mMit dem Dorf Im Hussitenkriege (1419—1434) zersior und NIC| mehr
auTtgebaut, als 548 der Ort NEeU entstan DIie Widmut Von ZzwWeEeI
uien wurde Von der Gutsherrschaft LU  orf eingezogen.
Etwas mehr WISSEN Wir Von der Kirche In Ludwigsdorf Auch SIE Ird
ZU ersten Mal sehr spat erwähnt, erst 1370 In eınem Zinsbriefe 15)
H) Mit Namen ist eın Pfarrer von Laurichendorf bekannt
'|5) Neuling, Schlesiens Ir  orie und ihre kirchlichen Stiftungen bIıs ZU ngedes Mittelalters
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scheint also nı gleich bel der rundu erbaut sermn wıe die Kirche
Im Nachbardorier Laurichendorf sondern erst später Im ahrhun-
dert rhielt SIEe onl auch mit NUur einer Hufife 16) die Haälfte der
Widmut der I aurichendorifer Kirche; anscheinend War der run und

nfolge des Aufbaus Von Ludwigsdor Schon geworden.
Den Gel des Jahres 1370 kennen wır mıit amen, WarTr „Geor-
gIuUS, altarısta In LUdwICI villa WICNICZ  “ HIN arıs seizitie einen
Ortspfarrer VOraus Mehrere Dorier uel Kreis Bresilau hatten
eınen Nebenaltar mit einem Altarısten, den die Stifterfamilie des Altars
hbestellte und siıch adurcn eın dauerndes sicherte Fın arıs
konnte gleichzeltig mehrere Altarbeneflizien aben, e1Ins In der

eIn weılltleres auf dem Dorf, denn selten agen Verpfilichtungen
fur eine esse auf einem Altarbeneficıium. Kkonnie
der arıls diese ur einen anderen Priester eriullen assen, War

also NIC| einen ONNSITLZ gebu eC| spater ırd die
Ludwigsdorifer Kirche In einer Urkunde des Kardınals Johann von

arcus (14 Januar Im Archipresbyterat Schweidnitz (Iim or
Odwic!ı villa) erwähnt

1399 er eiıne el VvVon Geistlichen des Archipresbyerats Schweld-
nıtz Protest den Peterspfennig, arunter die Geistlichen Nicolaus
und Onradus (781räs altarısta Von Oodwicı villa Nıkolaus scheımmt der
Pfarrer gewesen seımIn, Onradus sen Kaplan Der Familienname
Gzetras deutet auf eınen Angehörigen der Ritterfamilie VOTI Gzettritz
hın Wahrend der Reformationszeit wurde der Ort Ludwigsdor und mit
In die Kirche protestantisch.
Näheres WiIisSssen wır NIC| auch uber die Orı asioren sehr wenig
Nur Z7WEI amen sind ekannt Vor 600 War Petrus Gerlach AUuSs all

der aale Pastor In Ludwigsdori seın ater Christian, Dr. me  Q und
Pro-Consul In Halle). Sern Sohn Christoph G 9 der als Schweidnitzer
1617 In der Frankfifur nd 1618 In der Wittenberger Universitätsmatrıi-
Kel stie Wäar seit 1621 Pastor In Schreibendorf He L andeshut Die
Leichenpredigt auftf dessen Sohn Jeremilas Gerlach 1672 als Pastor
Von Schlichtingsheim enthaält ausführlich Personalangaben, auch
amen und erkun seIınes Ludwigsdorfe Großvaters Das alteste
auiDuc| Von Schweldnitz nenn un den aien des Vl 608
Johann Laurentius, Pastor Luttwigsdorif, WOMI ohl MUur das bel
Schweidnitz Dort gemeint senmnn Kann (  1  [ Von ohnanne
Grünewald) Im Dreißigjäahrige Kriege wurde LudwI fast völlig
zerstort Nach dem Kriege NMUur noch einige eute Im Ort VOT-

handen, die Kırche War abgebrannt. 1653 mußten alle Kırchen des
Schweldnitzer L andes den Katholiken übergeben werden, Was der
Kalser als obersier Lehnsherr des Furstentums angeordnet (Kir-
chenreduktion Dezember 653 erschien die Reduktionskommis-

16) 1885 siınd genannt Morgen arr- und Kirchwald
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sSIoOnNn und stelilte für Ludwigsdor folgendes est „Ludwigsdorf sSie dem
gew  n Obristleutnant Kottulinsky und ans Christoph Von Rothkirch

FS noch tliche Untertanen vorhanden, aber die Kırche VeTr-
brann 667 War die Kirche noch NIC| wieder aufgebaut, denn als In
diesem die gesamte DIiOozese Bresilau visıtiert wurde, ertigte
Man für LUdwI  rm keinen Visiıtationsberich

Jedoch aute Man spater die Kırche wieder auf, denn 702 ist der
Piarrer ranz Ober-Weistritz und LUudwI erwäahnt
785 Ird die Kirche als „eıne ]I Schwen gehörige
Fillalki  $ Hbezeichnet DIie Pifarrei demnach aISO erloschen;

Ja Kaum Katholiken ImM Ort Die Kırche teilte man der Schweng-
Telder die selbst wiederum eine Fillalkirche VvVon Dittmannsdor War.

Infolgedessen ird 1845 die Ludwigsdorfer Kirche auchn als Filiale Von
Dittmannsdorf bezeichnet, Patron Dominium Damals ebten 40 NO-

Im Dorf 1885 63 In der emeinde, 25 Im Gutsbezirk,
88 1839 eiıne Neuordnung der kırchli Ver-

haltnısse Als 744 In Leutmannsdort eine evangelische Kırche errichtet
wurde, ubernanm der Schweidnitzer Magistrat das atrona(t, Mitpatron
wurde das OomMMMIUM Leutmannsdorf, eingep  rr Leutmannsdorft, Groß-
und Klein-Friedrichsfelde und Ludwigsdorf Dieses ubernanm den vier-
ien Te!ll der Lasten ntier dem Vorbehalt, spater eIn eigenes Irch-
system QautT run des üubernommenen katholische Kirchgebäudes

errichten. 1839 erklarie Man die{ In UdwWIgS-
dorf als erloschen, die wenigen Katholiken wurden nach Ober-Weilstritz
umgepfarrt und das Kirchengebäude der evangelischen mermde
Ludwigsdor übereignet. Jjese aber gründete eıne eigene Pfarrei,
Sondern ildete die Doppelgemeinde Leutmannsdorf-Ludwigsdorf, die
9525 27173 Seelen umfaßte, arunier 5192 Evangelisch in
Ludwigsdorf. Dort wurde alle dreIi Wochen und en Feilertagen
Gottesdienst en Vor dem Iag eINe alte Grabstatte Gruft)
mit Decksteiln, appen und amen Fın auptmann UunoO Friedrich
Von der 189 dort beigesetzt. Er stammte Aus der Gegend VvVon
Rathenow In der ark Brandenburg, War 29 alt und fıel
21 Jullı 1762 beim urm auf die Leutmannsdorier Schanzen eıne
rau Schenkie der Ludwigsdorier Kirche die Glocken Die kleine
Kırche l1eg unterhalb des Gutshoifes und Ist Von einem rıe
en, den eıne HIis Meter hohe Steinmauer umschließt Ein
rıe der Wierischauer ohle unweit der Kirche In sehr schöner
Lage wurde das Jahr 924 VO esitzer des Ludwigsdorfer Rıtter-
utes gestiftet nier eIıner Eichengruppe War das Erbbegräbnis der
Familie Von Websky vorgesehen. Frau Elisabeth Von WeDbsky, die ENne-
fiIrau des Besitzers, fand dort 1925 Im Von 56 Jahren ıhr Grab
Ein steinernes, ron ehauenes Suhnekreuz stian außerhalb der Irch-
hofsmauer hınter dem Eingang Kund erinnerte eiınen
Totschlag und SeINEe neon sehr zeitig, das Jahr 1/760, erhielt

D



der ÖOrt eine eigene Schule, die bereits 785 In einem eigenen ul-
ause untergebracht Wa  _ ort amtiertie damals eın Lehrer, später
mehrere DIie „alte ScC| Iag der echten Straßenseite
der Schule, die 890 arbaut wurde

uts- und Gruncherrscha

Der ersie rundherr vVon L auriıchendor Wäar der Rıtter aurich, der
sıch dort eine Burg erbaute Dieser und seiınem or gab eT
auch seiınem amen 149724 War das Dort Im Besitz des Rıtters George
Schwenkenftlegel, der laut einem Kgl Lehnbrietl den Rıtter Heinze
Von ONOW, Sonn des verstorbenen VOon ONOW, verkaufte
Die Ritterfamilie von ONAaU damals als Nachfolger der Graien
VvVon Wurben Im Schweidnitzer i-uß gefaßt und esa Jjese
Zeit Wuüurben, Teichenau, Nitschendorf, Nieder-Giersdort und nun also
auch LaurichendorT er Ort wurde wahrsc  inlıc] ImM Hussitenkriege
zerstört, denn VvVon 1440 DIS 1548 wird er nır mehr erwähnt Auch
uber die esitzer und Grun des und rhundert Ist
uUuns nıchts weiter ekannt

wWwWas mehr wissen wır von der Herrschait Ludwigsdorf. 393 hielß der
esitzer Nıklas Von Beisch, der auch Leutmannsdort
eIne KUNZ, einz und Niklas sSind als esitzer Von Ludwigsdori
Im 1423 erwähnt; Von den Gebrudern Betsch der Ort

die Familie Von ItZ, DE der er DIS zu 599 Im
einzelnen die esitzer 15170; 530 und 15934 George VvVon el  Hz

Juni 1547 siınd drel Namensträger als Urkundenzeugen genannt,
Hannus el  ITZ „LudwIgsdorffi”, Friedrich ILZ „Weißdri  06
(Ober-Weistritz) und ITZ „Borckersdorff“ (Burkersdorf),

Schweidnitz Alle dreIi Bruder oder wenigstens
nahe Verwandte 548 erfoigte eıne Überprüfung, ob sıch das Braurecht
und die hohere Gerichtsbarkeı rechtmäaßtg In der Hand der Grundherr-
schafit Hechte WIES anns Von el  ITZ fuür UdWIgS-
dorf nach er aute auch das zerstorte Laurichendor wieder auf, dessen
Grundherrscha er oder senm Vorgäanger erworbDen Wır esitizen
aAus dem 15438 eın Verzeichnis 'l7) VvVon MEeU erbauten Dorifern und
Gutern, das der Kal Kommission übergeben wurde ESsS arın
anns ILZ. Von Ludwigsdor hat eIn NMEeU erbautes dorf innerhalb
zweillt Jarenn auen angefangen, leit ZW meylen VvVon der SIa
CNAWEICNICZ aselbst.“ Dieses Dorf muß Laurichendor gewesen seımin,
das eiwa ZWEII eılen Von der entern ag Demnach hatten also
el Orte, Lauriıchendor und LU  O, Im 16 die-
selbe Herrschafit 4095S3; 568 und 594 ist Friedrich Von ITZ genannt,

'I7) beli Treblin (Anm 2



won! eIn Sohn des oben erwähnten anns VvVon el  ILIZ. er Kautite
seiner Herrschaft Ludwigsdorf und Laurichendor auch noch das Dort
Nieder-Giersdor VO  3 bisherigen esitzer, dem Ritter lepran Von
impitsc| auft Stephanshain Friedrichs Großvater, George Von
auftf LUdWIgSdoOTrT, noch 1568 und ist als Mi  esitizer Vvon Hartau
reIs Waldenburg genannt Die Famlilie Von el  ITZ 18) in der

des 16 Jahrhunderts die er Ludwigsdorf, Laurichendor
Nieder-Giersdorft, Burkersdorf, Hartau, Ober-Weistritz, r 3chle-
siertal, Keußendort 1567 Adam Von ITZ eın ‚StUuc| Holz
Laurischd  LL ekauft Aus dem 1579 ıst en Kgl Lehnsbrief uber
r „ Schlesierthal und Laurichsdorf ernalten, wonach avı von
eI  ITZ Jjese dreli Orte die ruder Abraham und Timotheus von
ITZ abtritt aVl naC| eiıner anderen Quelle Daniel) Von 11Z.

Laurıchsdor VonNn George Von ILZ 1560 erhaiten, ohl! In
gemeinsamen Besitz mit Friedrich Von ItZ: der vielleicht senmn Bru-
der War. Aus dem re 583 stammıt eın Aufbietungsurteil uber die
drei Dorier Der esitzer trug sich also ScChHhOon mıit Verkaufsgedanken.
585 Wurde eIn Wehrbrief fur l1ese Dorifer iur Wiıglas VvVon chınde Aaus-
Ste der aber Heßlic| MUur msdor erwarDb, waährend aUurıcAns-
dorf zunacns Del Adam VvVon el  ITZ der auch Bur  Or und
Ober-Weistritz Er verkaufte aber 1591 eın UuC| Ge LAaU-
richsdortf Konrad Von Niemitz, der bereits 1600 Wiglas VOTI
chinde autT msdor und weiter veräußerte Dieser erwarb
dann auch den Ort Schlesierthal eit gINg auch LUud-
Igsdor der Famililie von ITZ verloren, denn 1599 verkaufte 1ed-
riıch Von ITZ den Ort eInrıic| Von Petersw  eY esitzer VvVon
Schwengteld, der iIhn aber NUuTr sieben INndAUrC| ehnilelt und
Schon 607 olf VvVon Rothkirch weiterverkautfte Die Famlıiıliıe VOT]
Rothkirch esa damals Schwengteld, Leutmannsdorf mMit Friedrichsho'
und l1eder-Vorwerk und 1617 noch War olf (Wolfram)
Von Rothkirch esitizer VvVon Ludwigsdorf. Der Großgrundbesitzer Wiglas
von chiınde Siar 1622, und seIne umfangreichen Besitzungen wurden
eteilt Schlesierthal und msdor amen den altesien Sohn Kar/,
eorg Kudolf erhielt Ober-Weistritz und Breitenhain, der ungste Sohn
ylas am r 3 Hildebrand und Gottfried eilten sıch In das
Gut Hermannsdorf Im Furstentum NITZ An wen Laurichendor fıel,
ist NIC| mehr bekannt 650 esa George Inrnıc Von chındel,
der Besitzer VvVon Ludwigsdorf Dieses War damals geteilt, Ober-Lud-
Igsdor ehorte dem George InrıCH VvVon chindel, Nieder-Ludwigs-
dorf agegen der Frau Von ‚E  uSs auf Gräditz

'(8) Ein anderer Angehöriger des eschlechts, Sigismund Von Selidlitz, 1550 die
er Schmellwi Protschkenhain (Dreisteine), Kratzkau, Petersdörtfel De| enig-Mohnau, Klettendorf, Groß-Mer.  OrfT, Jakobsdorf, Altenburg, Eckersdorf, Bunzelwitz
und Alt-Jauernick Il In der näheren und weiteren mgebung von Schweldnitz und
als Pfan  es1I1z uch die Grüssauer Klosterdorier Kallendorf, B  oldsdorf, Raaben
und Hohgiersdorf und Wär amı der größte Grundbesitzer des Kreises.



Im des 30jJäahrigen Krieges wurden 1L auriıchenschlofß und Laurichen-
dortf vollig zersior und dem oden gleichgemacht Sie wurden nı
mehr wiederautfgebaut, sondern ihr zu Te!ıl dem benachbarten
Ludwigsdorf, zu anderen Tell Ober-Weistritz geschlagen, Was
UMsSsO einfacher War, da LU  orf und L aurıchendor demselben
Grundherrn, dem George InNnrıc| VvVon chindel,or Das

das Janr 1650 die Zusammenlegung Von Rittergut UdWIOS-
dortf und real VvVon Laurichendor wurde LUdWI  m mıit 585 untit-
rößtes Rittergut Im Kreise SC}  ICNITZ hınter (680 ha)
Berghof-Mohnau 624 ha) Domanze 608 ha), und Stephanshal 997 ha)
Die ITrümmer der Laurichsburg verfielen JganzZ, 845 standen der
Stelle der Burg en Jagerhaus und ZzweI alte Linden Zu uUNnsefrer Zeit
erinnerte 0Ur noch der ame „Schloßberg” die alte Burg des
rhunderis rast das gesamte rea|l der Lauriıchsdorf
wurde auTfgeforstet, ehorte das Rittergut LU mMit 2714
ald den waldreichsten Rittergutern des Kreises (Ober-Bögendorf
246 ha, Ober-Weistritz 384 ha) 1785 SCNON WaTr Laurichendor auftf keiner
arie mehr iinden Der dichte ald ede Spur des Dories
verwischt Nur eiıner Stelle Im alde, DEe| der „Reimnitzwiese”, gab

noch Spuren eiInes Kirchhofs, und auftf der Leutmannsdorier rund-
SEeITe gab eınen Weg mıit amen „Lauersdorfer VI (Viehweg),
Was vermuiten 1aßt, daß der Oordentliche Weg Von Leutmannsdortf
nach dem untergegangenen Laurıchsdorf war rhalten Ist der urname
„Laurien-Berg  “  y während der risname Laurichsdorf HIS Zu
1795 noch In einigen Aufzeichnungen als SDOF. und Antheil Lauriıchen-
d fn erwähnt ırd ann erIsSC er auch In schriftlichen Nachrichten

Ludwigsdor War 1650 In Z7WEeI elıle geteilt, 1694 kam das
Dorf In den Besitz des Rudolf VvVon chiınde auf Ober-Weistritz,
der das Ludwigsdorier Niederdorf VOoT einem Tschirnhaus auf Peters-
dort kKaufte Rudolf Von CcAhiınde War mit Helena Barbara Gräfin
Von erg verheiratet. er nhınterließ unf Kinder, Von enen senmn
Sochn ans ylas LU  I1gsdor erhielt 1700 hieß der esitizer iınrı

Von chindel, In  3 Tolgte SeINe In ohanna eonore,
geb Von 1740 befand siıch LUdwI  or In der Hand des
Feldmarschalls Freiherrn Johann Christoph Von Seherr-Thoß auf ann-
hausen, der In diesem re auch Burkersdor und Friedersdorf dazu-
kaufte em orten In noch Charlottenbrunn, Tannhausen,
umenau, Erlenbusch le Kreis Waldenburg). Er War Osterreichischer
Feldmarschall, alserlicher Geheimer Rat, Gouverneur Von Mahren
und Österreichisch-Schlesien, Oberst eines Kürassierregiments. Ver-
heiratet War er in erster Ehe mMit ara ohanna Graäfin Von Burgstall
(T August In zwelter Ehe mit Charlotte Maxıimiliane Gräfin Von
Puckler, der Gründerin des es Charlottenbrunn Waährend des
Ersten Schlesischen Krieges wurden ıhm auftT Befeh|l Friedrichs alle
uier (>10 101  mMen, da Man iIhm als Kaiserlichen Feldmarschall NIC|
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traute, doch er erhielt SIe SCANON 1742 wieder Er siar Januar 1743
In runn eıne Nachfolger Im Besitze Von LUdWI Kar!
einrıic VOoTI Seherr-Thoß QauT Schoönfifeld und Schwen und 754
Kar| Friedrich legmun reinerr VvVon Seherr-T1hoß Aauft LÄäsSIg. Darauftf
kam das Dorf Kar/|] Wılhelm eier Von Seherr-T1Thoß auft Schwen  Id
und 785 dessen Schwester arıe eonore, verh Von Prittwitz
Damals das Dortf 7WEeI orwerke, 845 drei
Um Jjese Zeit War bereıits In den Besitz des Kaufmanns artın
Websky In Wustegiersdor übergegangen, der Im 840 tur

aler ekauft Im Besitz der Famlilie Websky, die dann g -
wurde, {1 LU  rm HIS ZUTr 'l9) 1910 gINng das

Rittergut Erbteilung In den Besitz des Dr Viktor Von Websky-
Karlsdorf über, der eIn hervorragender 1r War und viele en-
amiter bekleidete So War er viele re lang Vorsitzende des
Vorstandes der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft. Im Iter VOTI
83 Jahren siar er als Heimatvertriebener Im November 9592 In Regens-
burg
Das Rittergut LU 1885 eIne Gesamtgröße Von 585 ha,
avon 214 ha ald azu agen weiıtere 90 Im Gemernndebereich
Michelsdorf und LeutmannsdortT Die Landwirtschaft des Rittergutes
zeichnete sıch besonders VvVon Gerste
SOWIE UrC\| Schafzucht und eiıne rotibunie Herdbuchherde au  n Lang-
jJähriger erwalter dieses landwirtschaftlichen usterbetriebes WäarTr der
Inspektor Hampel HIS eiwa 1926, dann verwaltete der zweıte Sohn des
Besitzers Vıktor Von ebsky das Gut His zu rucC| des Zweiten
Wel  rieges. er stiar als Hauptmann In russischer Gefangenschaft Im

Von 5717 Jahren In einem azare bel Stalingrad 1951 Sein alterer
Bruder Peter vVon Websky fıel ebenfalls als auptmann 1949 Im Ite
Von 44 Jahren Der dritte und ungste Sohn des Besitzers, der als
Erbe Von Ludwigsdorf vorgesehen War, verwaltet AT Zeit 1961) eın
agewer in Laasphe/Westfalen Von zeichnete sich das Domıi-
nıuUmM eine Schafzucht au  N 1845 esa 1290 HO
WEe| Dominialhäuser unwelt der Schäferel, die spaäter als Wohnungen
für die Lohngärtner mMmgebau wurden, bezeichnete [an noch als
Brechhäuser, In enen Man Iruher den Flachs rac!| Der F{  SanbDau
In Ludwigsdorf MUu senr bedeutend YEeWESEN seIin, denn als eINZIgES
Dorf Im Schweidnitzer Land esa ZzWEe]I Brechhäuser

Der Ors'

Ludwigsdor wurde auf Waldboden ngelegt, und mußten Ccker
und erst muhsam Uurc| Rodung des aldes Im und

19) Eine el Von Mitteilungen verdanke Ich Herrn Oolfgang Von ebsky (aus sdorftf-
Schwengfeld und dem etzten Revierförster von Ludwigsdorf eorg Hübner. Beson-

ergänzt hat, Vor allem inbetreff der evangelischen Kirchen und Pastoren.
ers an ıch Herrn Pfarrer Johannes Grünewald, der wiıe immer meine Auifsätze
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rtgeschafifen werden 300 sian mMit noch eiwa 250
die Haltte des Waldes, der später auch noch welter erodet wurde
Inzwischen erhielt der ors Uurc)| das real Von Laurichendor  Z das
völlig aufgeiorstet wurde, SOWIE Auffor eiıner Bergilehne Im
Osten des Dories, des sSo  n  ntien Neuwaldes, welteren Zuwachs
Nach 885 Wurde der ors von 2714 DIS auftf eiwa 400 vergrößert.
Er erstreckte sıch VvVon der Grenze mit einigen Unterbrechungen

Feld His A kKatholischen Kirche InMı reIs Waldenburg.
DIie Hohenunterschiede etrugen 200 His 570 eier Der präachtige
Ludwigsdorfer run mit sSeInen Steilhängen und anderen
Stellen ird noch manchem alten anderer In Erinnerung seIn
DIie ‚Schwindelbuche“ mMit den SeEeCNSsS Wegabzweigungen und den Ruh-
bänken Iud eıner ast en DIie ‚Schwindelbuche  “ hat ren
amen In der Zeıt nach 1870 ernalten Damals traien sich regelmäßig
alle Tage die Forstleute der angrenzenden Forstreviere LUdWI  OrfT,
Ober-Leutmannsdorf, Michelsdorf, Ober-Weistritz, Breitenhain und
Schiesierthal Z} „Gedankenaustausch“. IS wurde eIn aßchen
J1er AUus der die euite Im Wasser der Schlesiertalsperre
versunken ist, herbeigeschafft, und vergingen die Stunden der
uche  6 Immer sehr chnell Da beim der Jagdgeschichten
VvVon dem „Jagerlatein” reichlich eDrauc| emacht wurde, entschlossen
sich die FOorster einstimmig, die Y ‚Schwin  uche“ nennen
Der Taufakt SOl| damals „gebührend“ worden sSen 5()
spater achte man auch In Schweidnitz Zl uüuber die Schwindel-
UuC| Ursache War der Oberbürgermeister Gassebaum. Da
auch der esie Buüurgermeister meıls AI alles halten kann, Was er
seInen Burgern verspricht, rangte eInes schonen ages unserer
Schwindelbuche en Schon gemaltes, großes Schild, worauf stian
„Cassebaum  “ Vorso  HC} Man In großer Hohe angebracht,

schwer erreichen War, daß erst nach vier ochen
wieder verschwand

Der ors' des Rittergutes Ludwigsdorf wurde Von 1820 ab Von eiıner
en FOorsterfamilie In vier Generationen betreut ESsS War der seltene,
Wenn nıcht uüuberhaupt einmalige Fall, daß Urgroßvater, Großvater, ater
und Sochn denselben ors bewirtschaften urfiten Zu erwannen ist
noch das geschlossene Jagdrevier des Rittergutes, das Zupachten
der Jagden InLeutmannsdorf Grundseite und Ober-Leutmanns-
dorf eine ro vVon eiwa 8000 Morgen und eınen sehr
I  estand, arunter auch Rotwild, aufwies DIie oltkekleifer Neu-
ald auf der Wierischauer eltie War eIn Lieblingsplatz des General-
feldmarschalls Von Moltke, der E In Kreisau wohnte und mMit seiınen
arn, den Besitzern Von Esdorf-Schwengfeld und LudwIigsdorf,
befreundet WäarT. egenüber der ehemaligen Wassermühle befand sıch
„die YJanz alte Försterei“, die bis 1845 VO Forster ewohnt WAaär. ann
wurde SIe mehr den ald 400 eier üdlich Von LUdWI  r VeT-



legt und diente als „Revierforstere!l Ludwigsdorf”. Auftf den Landkarten
ist SIE als „alte Försterei  6 bezeichnet Aus forstlichen und JjJagdlıchen
Grunden nahm das Rittergut 1880 noch eINe Hilfsförstereil eue FOr-
stere!l) In ber-Leutmannsdorf Nr (Gänsegurgel) In Beatrieb

Bauern

Bel der rundun des Dorifes wurde eın erheblicher Teıl des Areals,
vermutlich 400 Morgen, für eine Frbscholtisel abgezwelgt.
1ese wird 845 auch als Freischoltisel bezeichnet Im der 7Zeit
verkleinerte SIE siıch DIS 0 3 h 9 Jjedoch ehörte ihr noch das
„Lange  . mMit eiwa 20 Dieses wurde 920 verkau und
eine Anzahl Ludwigsdorfer | andwirte auifgeteilt. ine alte Fichte, die
„‚Scholzenfichte wesilicC| Ludwigsdor auf der Hohe 391, erinner noch
aran, daß das Langergut eIins ZUur Scholtisel ehörte Der etzte
Besitzer des „Scholtisei-Gutes  6 War Wilhelm Heiber, 1n runerer Be-
sitzer hieß Langer. Zur Schoitisel ehörte seit alters der Gerichtskret-
SCham, der auch das Brennereirecht esa Was 845 erwähnt iırd
Bis eiwa 1900 wurde dort auch noch gebrannt. Das Brennereirecht
erlosch on 1es Zeit, als der Kretscham Von der Scholtisel
losgelöst wurde Fine rauerel, auch 845 erwahnt, ehörte dem Domli-
nıum egenuüuber der Kırche stian die alte „herrschaftlich Brauerei
und Brennerei  “ Demnach hat also Ludwigsdorf zeitweise 7z7wWel Brenne-
reien besessen. Der Braumeilister Wurzler, eın rıgıin iIm rzahlen, aber
auch Im Schimpien, damals weitbekannt als der „alte urzler  “ wirkte
dort uüuber 50 bIs eiwa 1902 909 erbaute mMan auch dQas
UuSs ne  E An der Chausseekreuzung Im oberen or SIEe der
Gerichtskretscham, der irüher der Scholtisel ehoörte, dann aber Von
ihr getrenn wurde

Wir können annehmen, daß bel der rundu P Bauern angeseizt
wurden, die noch 1578 vorhanden ann aber anderte sich die
Besitzverhältnisse, eine Bauerngüter wurden n_

gelegt oder zerschlagen, von der Herrschait als „erledigte ehen  8 De-
sSonders nach dem Dreißigjährigen Kriege eingezogen oder auch auft-
ekauft, andere Bauerngüuüter wurden Stellen verkleiner 785 Wäar
die Zahl der Bauerngüuüter AaUT die Halite, auf 14 gesunken, die Zahl der
Steller auf 24 gestiegen. 1939 betrug die 7anl der Bauern NUur noch 9’
die der Steller Z/wel rößere utier mit großem Wal wurden

das Jahr 1800 Von Gütermaklern aufgekauft und aufgeteilt. ES
das ehemalige ‚Christoph  t“ und das ehemalige „Langergut”. Die
Makler verkauften die Gebaäaude mit einem TeIil des Ackers nier-

die restlichen Ackerstücke in kleinen Parzellen andere
andwırte Den damals bsolut unwirtschaftlichen und unverkäuflichen
ald bot mMan schlie  1C| dem Rittergut das auch den rößten Teıl
el den Eigenbesitz abzurunden jese Waldstücke natten

29



eine ro Von Je 30 ha Sie behielten meıs als Bezeichnun die
amen der runeren Besitzer, Christop  ne und Christophgrund.
Eine Wiese, die Im Christo  SC  Z 1ag, seIit die Bezel
„Judenwiese Uund sollte den damaligen Gütermakler erinnern Wei-
tere Waldbezeichnungen Langergut, Langerkı .

Die andwerker

Von an  ern, die Im Miıttelalter In LudwI  or{ ebten, wissen wır
nıchts, auber daß hereıts De| der eine Wassermühle an
legt wurde 785 gab ZWEe]| Wassermühlen, die aber nach 845
menr arbeiıteten DIie Niedermuüuhle Iag Ausgang des Dories nach
Esdorf der trockengelegte Muhlteich War noch vorhanden Zu den
Wassermuhlen kam nach 1845 noch eine Windmuhle INZU, von der
aber auch nichts mehr vorhanden ist 400 eier wesililc| der Revier-
forstereı eimde siıch der erg, früher die Windmuhle stian
Sie Iag auf der planıerten Bergkuppe die Einfuhrung der Ge-
werbefreiheit 1810 j1eßen siıch In dem großen Bauerndort auch eine
Anzahl Handwerker nieder. 1845 werden andwerker und Händler
genannt; eider WISsSsen wır NIC| weilche Gewerbe Jjese ausubpien
Auch 43 Webstuhle CZu unterschiedlichen Zeu arbeiteten damais
Im Ort Um 900 noch mehrere Webstuhle In Betrieb, der eizte
arbeıtete bis eIiwa 930 und Stian Im „Gemeindehau  “ Der Jangjährige
Nachtwaächter und Gemerndebote Oswald nn sSitammie Aaus einer
en Weberfamlilie Aaus LeutmannsdortT und we noch sehr
und re Stuben- und Treppenläufer egenüber der Gastwirtschait
befand sıch eın Kaufladen, dessen JangJähriger esiizer der auiımann
Gustav Jung Wa  - Das kinderlose Ehepaar galt als sehr re1IC| und Wurde
In eiıner eptem  rnach 1920 auf bestialische eIse eraubt und
ermorde Den Raubmorder Konnte mMan NIC| ermitteln An Gewerbe-
betrieben waren mMennen eiıne Tischlerei, eiıne Stellmacherel, eiıne
chmiede, dessen nhaber Meister Fıller als „Viehdoktor“ ekannt
War, eine ackerel, eINne Gärtnerel, eIn Maurermeister und auunter-
nehmer der Sohn Baumeilster ılhelm ohl In Schweldnitz en
großes Baugeschaäft).

Flurnamen

das Gemeindehaus das Brechhaus Hauser) der erg,
andor der Windmühle die Galgeneiche aut der Hohe 287,4:; 300
südlich der Chausseegabelung Ohmsdorf—-Ludwigsdor auftT der emar-
KUu  renze Ludwigsdorf—Ober-Weistritz avor die Galgenwiese.

Flurnamen zeigen, daß die Herrschafit die Gerichtsbarkei uber
en und Tod über „Hals und Hand“, hohere oder Blutgerichtsbarkeit
esa eren Kennzeichen der Galgen Wär. Der Erbscholze die

300



niedere Gerichtsbarkeit ıhr Zeichen Wäar die Staupsäule VOoTn/N der aber
nichts mehr vorhanden ST Kretschamberg, der eIns zu Ichts-
kreitscham gehorte. ort endete 10 1913 das etzte Kaisermanover

das Langergut die Scholz  1l  te 9) das Scholtisel-Gut 10) das
Christophgut {4) die Christop 12) der Christophgrund. 13) die
Judenwiese 14) die Langerkippe. 19) die Reimnitzwiese. 16) der Schloß-
berg 17) der IC} 18) der Laurien 19) der Neuwald 20) diıe
alte Försterei 21) die NEeUEe Förstereıi 22) der 23) die Schwin-

24) der Hurengr  en, der Von Dırnen als Strafarbeit O6-
schachtet wurde 25) der 26) die ijegelel. 27) die alte Schule
28) der alte rıe 29) der MEeEUES rıe 30) die Pfarrwi 31) die
Wierischauer ohl 32) die herrschaftlich Brauereli und Brennerel.
33) der Gerichtskretscham 34) die ganz alte Försterei 39) der Muni-
e1IC| 36) die Schaierei 3/) die oltkekieier 38) die Dreiteiche
den Esdorf-Schwengielder Dreiteichen gab auch noch weilche [

Ludwigsdorf Der amm des unterstien Teiches War noch
gut erhalten die anderen Z7WEI Teriche Dammresie noch euUuNcC|
erkennbar DIie Teiche SINd Uberreste der iruher | Schwelidnitzer

um  Ich betriebenen Teichwirtschaft und Fischzucht 39) die
Bleicherwiese aC| EFnde des Kohl 40) der KonNnl-
run 41) odelan ehemalıger ald 42) Kirchberg, Berg bel der
Kirche Michelsdof 43) nach dem Vorbesitzer 44) Pilaumann-
gut nach dem Vorbesitzer 45) der Nordgrund 46) der Pier
47) der Budenberg mıit Blockhaus 910 erbaut 48) die Steinschwellen
49) die Ohmslehne Bel Frdarbeı wurden Oiters Kanonenkugeln
Hufeisenreste uSs  s auftf Ludwigsdorier Gelände gefun die die
acC| bel Burkersdor 1762 erinnerten Hiıer Iag LUudwI | der
KampTfzone

Statistische Angaben
576 Friedrich „Ludwigsdorift” D Bauern MIT
785 Ludwigsdorf Kath Schwen  Id gehoörıi Fillalkirche 653
den van eNTtZ Schulhaus Oorwerke Bauern 24 Gartner
(Steller) Haäausler Wassermuhlen 434 enschen

845 Ludwigsdorf dem auimann artın Websky l Wüstewaltersdorftf
ehöÖrIig, 840 ur 82 400 aler ekauft Haäauser herrschaftliche
Schloß Freisc  tisel orwerke 640 Finwohner (40

Oberleutmannsdortf Grundherr IST Mitpatron Schule
760 errichtet LenNrer kath Mutterkirche (Mater adjuncta) [Itt-
mannsdortf Patron ommMıum Widmut 75 Morgen ne rr- und ırch-
wald rauere!l Brennereıl Wassermuhlen 49 Webstuhle VeTl-
Schiedenen Zeugen Handwerker Haändler 290 Schafife azu die
Ackerflur des Dories Lauersberg, l 30jJahrigen Kriege zersior
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885 Ludwigsdorf INn 374 h 9 avon 220 cker, ljese, 122
ald vang ZUr Kirche Leutmannsdorf, Kath ZUuTr Kirche Ober-Weistritz
69 Hauser, 535 Einwohner, avon 4771 andg., 63 Kath Zustandiges
rIcScC|  e1CANIz Ludwigsdorf Gutsbezirk 585 h 3 avon 341 ha
cker, ha 1eSse, 214 ald Kirchliche usiande wıe Hel der Ge-
merınde 11 Haäuser, 116 Einwohner, avon 07 andg., 25 Kath Zum
Gutsbezirk ehoren die alte FOorsterei mıit und oh-
mern und die NMeUuUe FOorstereı mit 7 OoNNNAaUS und ewonnern

8992 LU Kıttergut 593 ha 340 r1 lese, DD Wald,
HofT, ege USW.) Post Leutmannsdorft, Eisenbahnstation Schwelidnitz

esitzer Dr. phil Justus Von Websky, eutinan

925 Die Kirchgemeinde Leutmannsdorf-Ludwigsdor ehorte zu
Kirchenkreis Schwelidnitz-Reichenbach und miaßte 2773 Seelen,

avon AaUus Ludwigsdorf 512 Kirchen, Friedhofe Kirche n LUdWIOS-
dorf ursprunglich Kath., 1839 den egeben, die kath Ge-
mernde als erloschen erklärt wurde

939 Ludwigsdor 594 Einwohner.
In Regestenform sSind uber Lauriıchsdorf und Ludwigsdorf noch

rıchten erhaltiten
661 Aufbietungsurteil, resruhebrief und Wehrbrief uber MSCOTT,
Schlesierthal und Laurichendor fur rg Rudolf Von In 661/63
678 Kgl Lehnsbrief für 00} Bauern Ober-Weistritz, Lauriıchsdorf und
Bur  rSdor Frau Von chindel, geb Von orn, Wiglas
VonNn ndel, Julli 678

680 Kaufinstrument uber Bauern Ober-Weistritz, eın UC| Holz
Laurichsdorf und Bur  rsdor Wiglas von cnhınde verkau

rns Von Freyenfels, den Maärz 1680

1732 opia der Königlichen Amtskonfirmation des Ante!ı
Ober-Weistritz, Breitenhain, Ohmsdorf, Schlesierthal und Laurichsdorf
George Rudolph Von chinde oroinee Amalie, Verw VvVon chindel,
geb Von Zedlitz Julli 732

1735 Königlicher Lehnsbrief uüuber Ohmsdorf, Schlesierthal auriıchs-
dorf Frau Dorothee Amalie vVon chinde verKkKau Graien GConrad
rns' VvVon OC  rg, Juli 1735

735 Aufbietungsurteil VO  3 Kgl Mannrecht über Oorf, Schlesier-
hal und Laurischdorf, den Dezember 1735

754 Kgl Lehnbrief über ein uc| Holz Laurichsdorf, Burkersdor
und Friedersdorf Die von Schindelschen Burkersdorif-Friedersdorier
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CGreditores verkauien eIinric LUdWIG Graien vVon ochberg auft
Fürstenstein nach vorheriger Subhastation Maı 1754

1795 Hypothekenschein uber Oberweistritz, Breitenhain, Ohmsdorf,
Schlesierthal, Laurichsdorf, Burkersdor und Fri  orf. oachım Ale-
xander Graf Von Maltzan verkau ranz Kar| Christoph Frdmann Graf
Von Puckler eptember 1795

In den rkunden seIt 1650 Ird zwar das alte Laurichendor immer
noch el der Herrschaft Ober-Weilstritz genannt, aber das War MUur en

ohne Rechtsgültigkeit, denn der Ort War bereits 650 In L_ud-
or und Ober-Weistritz au  en und existierte nı mehr.
Fine uben- und eiıne Innenansicht der evangelischen Kırche UdWIOS-
dortf ist noch ernalten und In der Täglichen Rundschau, Heimatbla iur
adt- Landkreis Schweildnitz, 1961, Nr. 6/7 wiedergegeben.

Dr eonnar Radler


